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Der Teufel



 



Das bin
ich


Darf ich mich vorstellen?
Ich bin der Teufel. Als Gott den Menschen erschuf, wollte ich mich
vor diesem widerwärtigen Geschöpf nicht verbeugen (so wie es Gott
verlangte). Nach meiner Rebellion gegen Gott wurde ich von IHM zur
Hölle verbannt. Dort ist es mir erlaubt, alle Menschen zu
bestrafen, die auf Abwegen gekommen sind und Schlimmes getan haben.
Mein Ziel ist es, so viele Menschen wie möglich in der Hölle zu
versammeln, um Gott zu beweisen, dass Menschen üble Kreaturen sind.
Deshalb helfe ich meiner Sache oft nach, indem ich sie beeinflusse
und Pakte mit ihnen vereinbare. So kommt es, dass ich vielen von
ihnen den Himmel verspreche, wenn sie doch nur jemand anderes als
Gott anbeten. Diese Masche läuft ziemlich gut. Ich bringe auch
Menschen dazu, schlimme Dinge zu tun. So stachele ich Altenpfleger
dazu an, alte, hilfsbedürftige Menschen zu quälen und zu
vernachlässigen. Ich bringe auch Chirurgen dazu,
Operationsutensilien im Bauch des Patienten zu vergessen oder gar
aus Hochmut während der OP Fehler zu machen. Ich ordne
Strafverteidigern an, bei den schlimmsten Straftätern einen
Freispruch zu erwirken. Ich bringe Lehrer und Priester dazu, Kinder
zu missbrauchen. Das machen sie doch zu gerne. Ich verführe Frauen
dazu, ihre eigenen Kinder umzubringen. Ich treibe viele Menschen
zum Selbstmord. Ich sporne an zur Gewalt gegen Kinder, Babys,
Frauen und Tieren. Ich sähe Zwietracht zwischen allen und stachele
zu Kriegen an. Ich verspreche einigen von ihnen viel Macht, wenn
sie doch nur andere unterdrücken und foltern. Ich habe bereits
Billiarden von ihnen in die Hölle gebracht - auch diejenigen, denen
ich den Himmel versprochen habe. Ich nehme eine menschliche Gestalt
an und wandle unter ihnen - immer mit einem neuen Erscheinungsbild.
Ich bin an mehreren Orten gleichzeitig, beeinflusse und quäle sie.
Der Mensch ist unwürdig - er ist es nicht wert, dass ich mich vor
ihm verbeuge. Das werde ich noch beweisen!








Gerade jetzt sitze ich in
einer Bar und beobachte einen verheirateten Banker, der seinen
Frust mit Alkohol runterspült und mit einer deutlich jüngeren Frau
flirtet. Als die junge Frau zur Toilette geht, gehe ich zu Donald
Harper, dem Banker, rüber und setze mich neben ihn.



„Sie sehen ganz schön
unglücklich aus, mein Freund! Wollen Sie darüber reden?" sage ich
freundlich.



„Na ja, ich bin schon etwas
traurig." erwidert der Banker.



„Wieso? Was bedrückt Sie so
sehr?"



„Nun, ich kann meine Frau
nicht ausstehen. Ich frage mich, warum ich sie überhaupt geheiratet
hatte. Sie ist so dumm. Sie ist Alkoholikerin und fängt ständig
wegen belanglosen Sachen Streit an. Ich habe gar nichts mit ihr
gemeinsam. Ich glaube, ich war mal verliebt in sie, weil sie hübsch
war. Aber ihre Schönheit schwindet mit zunehmendem Alter. Nun habe
ich eine fette, mit Falten übersäte, streitsüchtige Tyrannin zur
Frau und das macht mich unglücklich!"



„Sie sind auch nicht mehr
der jüngste. Ihr Haar ist schon sehr spärlich."



„Schon, aber ich bin schlank
und sehe noch jung genug aus, dass sich junge Frauen für mich
interessieren."



„Das ist wahr! Hören Sie,
warum lassen Sie sich nicht scheiden?"



„Ich will dieser blöden Frau
keinen Unterhalt zahlen und die Hälfte meines Besitzes soll sie
auch nicht bekommen!"



„Das müssen sie auch nicht!
Ich kenne viele Leute, die Ihnen helfen können! Wollen wir es in
Angriff nehmen?"



„Aber klar doch!"



„Gut! Ich kenne da einen
super Anwalt, der Ihnen helfen kann!" sage ich.



„Klasse! Danke!"



 




Die
Scheidung


Donald Harper war nach der
ersten Gerichtsverhandlung ziemlich Enttäuscht. Obwohl ihm Trevor
Dayne (der Mann, den er in der Bar kennengelernt hatte) einen sehr
guten Anwalt versprochen hatte, fand Donald, dass es diesem an Biss
und Schlagfertigkeit fehlte. Zudem war die Richterin offenbar eine
Männerhasserin. Sie verlangte von Donald, dass er genau
nachzuweisen habe, wie viel Geld und Aktien er besäße. Sein Anwalt
riet ihm, Geld zu verstecken. Deshalb nahm Donald das Geld, das er
in einem Bankschließfach hatte und schaffte es bei einer
Urlaubsreise in die Schweiz, wo er es auf dem Konto eines Freundes
deponierte. Es war wie verhext: als er das Geld vom Bankschließfach
holte und es in einem Koffer bis zu seinem Arbeitsplatz brachte,
begegnete er unterwegs einem Bekannten seiner (Ex-)Frau, der mit
ihm eine Unterhaltung anfing. Aus Angst davor, dass dieser Mann
wissen könnte, was er da gerade machte, beendete er zügig das
Gespräch und eilte davon. Das Bankschließfach löste er auf, damit
er nicht nachweisen musste, was drin ist. Sein Anwalt riet ihm
ebenfalls, seine Tochter zu bitten, ihre Mutter wegen
Vernachlässigung und Misshandlung anzuzeigen. Da die Mutter
Alkoholikerin war, terrorisierte sie oft deren gemeinsame, einzige
Tochter. Aber seine Tochter Cassandra weigerte sich aus
unersichtlichen Gründen, ihre Mutter anzuzeigen. Zusammen mit
seiner Tochter lebte er zu der Zeit in einer möblierten
Mietwohnung, während seine Ex-Frau Valerie sein Haus für sich
beanspruchte. Erst nachdem Donald Valerie auf Anweisung des
Gerichts die Hälfte des Hauses ausbezahlt hatte, verließ Valerie
das Haus und zog in eine kleine Wohnung. Donald ging mit seiner
Tochter Cassandra zurück ins Haus.
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